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An diesen EEW-Standorten entstehen die neuen 
Klärschlamm-Monoverbrennungsanlagen. 
EEW-Neubauvorhaben. > Seite 4

Schwerpunkt:
EEW-Neubau-vorhaben

Ist mit der Düngeverordnung von 2017 die landwirtschaftliche Klärschlammverwertung bereits unter Druck 
geraten, steht bereits die nächste Herausforderung vor der Tür. Doch die Vorschläge der Bundesregierung rei-
chen Brüssel offenbar nicht. Die EU-Kommission droht, Deutschland erneut zu verklagen. Bei zahlreichen Kom-
munen erhöht das den bereits vorhandenen akuten Handlungsdruck noch einmal: Sie müssen schnellstmög-
lich neue Verwertungswege für ihren Klärschlamm fi nden. 
Als führendes Unternehmen in der thermischen Abfallverwertung wird EEW zu einer umweltgerechten Klär-
schlammverwertung in Deutschland entscheidend beitragen. Kurzfristig wie bisher über die Mitverbrennung in 
unserem bundesweit verfügbaren Anlagennetzwerk. Mittelfristig werden wir mehrere Monoverbrennungsanla-
gen für Klärschlamm betreiben. In dieser Ausgabe stellen wir Ihnen als Schwerpunktthema unsere Neubau-
vorhaben vor.

Das Engagement der EEW im Bereich der 
Klärschlammverwertung. Im Gespräch mit 
Rolf Kaufmann. > Seite 2

„Vorteile 
unserer 
Synergien 
nutzen.“ 
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Verfahrenstechnik KVA
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Der mechanisch entwässerte kommunale Klärschlamm (rund 
24 Gewichts-% TS (Trockensubstanz)) wird in abgeplanten Kip-
pern oder Container-LKW, in der mit Toren verschlossenen An-
lieferhalle 1 über eine Schleusenvorrichtung angeliefert und in 
dem Abkippbunker 2 entladen. Nach dem Abkippen wird der 
Klärschlamm per Klärschlammkran vom Abkipp- in den Sta-
pelbunker  3 verbracht. Die Abluft aus der Anlieferhalle, dem 
Abkippbunker KVA und dem Stapelbunker wird mit Hilfe eines 
Gebläses abgesaugt (Bunkerabsaugung  6) und als Verbren-
nungsluft in der Wirbelschichtfeuerung  10 eingesetzt. Auf 
diese Weise wird eine Geruchsbelästigung durch Emission von 
Abluft aus dem Anliefer- und Bunkerbereich sicher vermieden. 
Der durch den Klärschlammkran aus dem Stapelbunker ent-
nommene Klärschlamm wird mittels zwei Schubböden  4 
ausgetragen und passiert anschließend jeweils einen Stör-
stoffseparator 5. Nach der Störstoffabscheidung wird der Klär-
schlamm mittels Schneckenförderer ausgetragen und auf die 
beiden bauart- und leistungsgleichen Kontakttrockner  7 ver-
teilt. Für die Trocknung auf ca. 43 % TS wird der Klärschlamm 
in intensiven Kontakt mit den dampfbeheizten Oberfl ächen 
gebracht. Das aus dem Schlamm während der Teiltrocknung 
ausgetriebene Wasser bildet zusammen mit kondensierbaren, 
organischen Stoffen und Permanentgasen (z. B. Kohlendioxid) 
die sogenannten Trocknungsbrüden, die mittels Rohrleitungen 
zur Verbrennung in der Wirbelschicht 10 und in der Abfallver-

brennungsanlage des Standortes MHKW  8 geführt oder über 
die Rohrleitung  17 zur Brüdenbehandlungsanlage  25 ge-
führt und aufbereitet werden.
Die zum Einsatz kommende Verbrennungstechnik ist eine 
Stationäre Wirbelschicht. Das Wirbelbett wird erzeugt, indem 
Luft mittels des Gebläses  11 als Wirbelgas von unten in die 
Feuerung eingeblasen wird. Auf diese Weise wird das gesam-
te Brennstoffbett aus Klärschlamm und Ascheanteilen in der 
Schwebe gehalten. Die in der Wirbelschicht vorherrschende, 
turbulente Zweiphasenströmung führt zu einem sehr intensiven 
Wärme- und Stoffübergang zwischen den brennenden Partikeln 
und der Gasphase. Dadurch wird erreicht, dass der getrocknete 
Klärschlamm bei >850 °C vollständig verbrannt wird. Dies führt 
zu geringer Schadstoffbildung (Stickstoffoxide) und erlaubt eine 
effi ziente Primärbindung von Stickoxiden durch Zugabe von 
kalkhaltigem Produkt, z. B. Calciumcarbonat. Die Entstickung 
der Abgase erfolgt mittels SNCR-Verfahren, bei dem durch die 
nichtkatalytische Umsetzung des Reduktionsmittels Ammo-
niak (NH3) mit den bei Verbrennungsprozessen entstehenden 
Stickoxiden (NOX) die umweltneutralen Produkte Stickstoff (N2) 
und Wasserdampf (H2O) entstehen. Als Reduktionsmittel für die 
SNCR-Entstickung wird <25 %-ige Ammoniakwasserlösung ein-
gesetzt.
Die nach §6 der 17. BImSchV vorgeschriebene Mindesttempe-
ratur zur Aufnahme der Abfallfeuerung bei Anfahren aus dem 

kalten Zustand wird mit Hilfe eines Anfahr- und Stützbrenners 
sicher erreicht. Der Anfahr- und Stützbrenner – betrieben mit 
Heizöl EL – ist speziell für die Verbrennung von Klärschlamm in 
einem Wirbelbett optimiert. 
Zur Nutzung der im Rauchgas enthaltenen Wärme schließt sich 
unmittelbar nach der Nachbrennkammer ein Abhitzekessel 12 
an. Dieser erzeugt Frischdampf mit den Parametern 40 bar, 
400 °C. Wasser- und dampfseitig ist die Klärschlammverbren-
nungsanlage in den jeweiligen Standort integriert und nutzt die 
vorhandenen Energie- Anlagenkomponenten.
In der Kesselanlage fallen in den einzelnen Kesselzügen Aschen 
aus dem Abgas an. Diese sogenannten Flugaschen werden tro-
cken über Doppelpendelklappen abgezogen und über Austrags-
schnecken dem Sendegefäß Primärasche  14 zugeführt. Als 
Primärabscheider für die Flugaschen ist ein Gewebefi lter  15 
vorgesehen. In diesem wird die Flugasche vom Rauchgas ab-
geschieden. Kesselasche und Staub aus der Primärentaschung 
werden als Primärasche gemeinsam im Silo Primärasche 24 
gesammelt und zum Phosphorrecycling abtransportiert.
Für die nasse Stufe der Rauchgasreinigung ist nach der Pri-
märentaschung eine Abkühlung der Rauchgase erforderlich. Um 
eine Kaminaustrittstemperatur von ca. 140 °C zu erreichen, wird 
ein Wärmeverschiebungssystem  16 eingesetzt, durch das 
dem Rauchgasstrom die Wärme vor der Wäscherstufe entzo-
gen und nach der Wäscherstufe wieder zugegeben wird. Dieses 

Verfahren stellt eine energieeffi ziente Lösung dar, da ansonsten 
produzierter Dampf eingesetzt werden müsste, der dann nicht 
mehr zur Energiegewinnung zur Verfügung stehen würde. 
Die nasse Stufe der Rauchgasreinigung besteht aus zwei hin-
tereinander geschalteten Wäschern. Saurer Wäscher  20 und 
Alkalischer Wäscher  21 binden auf Grund ihrer chemisch-
physikalischen Eigenschaften unterschiedliche Schadgaskom-
ponenten. Im sauren Wäscher werden alkalische Komponenten, 
Schwermetalle und Ammoniakschlupf aus dem SNCR-Verfahren 
abgeschieden. Im alkalischen Wäscher werden dagegen saure 
Schadgaskomponenten (insbesondere Schwefeldioxid) sowie 
fl üchtige Schwermetalle (insbesondere Quecksilber) abgeschie-
den.
Nach der letzten Wäscherstufe und den beiden hocheffi zienten 
Tropfenabscheidern wird das Reingas mit dem Wärmeverschie-
besystem auf 140 °C aufgeheizt. Das Reingas wird mit Hilfe des 
Saugzuggebläses 19 über den Schornstein 23 in kontrollier-
ter Weise so abgeleitet, dass ein ungestörter Abtransport mit 
der freien Luftströmung ermöglicht wird.
Für die Messung der aufzuzeichnenden Emissionen werden im 
Schornstein Messsonden installiert. Die Daten der kontinuier-
lichen Messungen werden online an die zuständige Behörde 
übermittelt.
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So funktioniert eine 
Klärschlamm-Monoverbrennungsanlage. 
Verfahrenstechnik KVA. > Seite 6
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Liebe Leserinnen und Leser,

Klärschlämme können aktuell nicht mehr als Düngemittel 
verwendet werden. Gleichzeitig besteht Handlungsdruck, 
denn die Übergangsfrist für die Pfl icht zur Rückgewinnung 
von Phosphor läuft. Viele Kommunen stehen vor einer 
großen Herausforderung, einerseits kurzfristig ihre 
Klärschlammentsorgung zu sichern, andererseits langfristig 
die Weichen für eine umweltgerechte, saubere, und 
verordnungskonforme Verwertung zu stellen. Diese 
Aufgaben wollen wir gemeinsam mit Ihnen meistern.

Denn EEW verwertet bereits seit vielen Jahren Klärschlamm 
in seinem bundesweiten Anlagenverbund. Diese Erfahrung 
in der Mitverbrennung können und werden wir nutzen, um 
Klärschlammerzeugern und Kommunen kurzfristig Entsor-
gungssicherheit und mittelfristig eine Entsorgungspartner-
schaft auf Augenhöhe anzubieten.

Aktuell sind bereits an drei unserer deutschen Standorte die 
Planungen für Klärschlamm-Monoverbrennungsanlagen weit 

fortgeschritten und zum Teil schon im Genehmigungsver-
fahren. In dieser Ausgabe stellen wir Ihnen die Neubauvor-
haben in Stapelfeld, Helmstedt und Stavenhagen vor.

Als Partner der Kommunen stehen wir auch an unseren ande-
ren Standorten bereit, um mit Ihnen passgenaue Lösungen 
für die Umsetzung der gesetzlichen Verordnungen zu entwi-
ckeln.

Lassen Sie uns miteinander sprechen.

  Mit freundlichen Grüßen

   
   
  Bernard M. Kemper
  Vorsitzender der Geschäftsführung

EEW Energy from Waste 
auf einen Blick.

EEW Energy from Waste ist Deutschlands führendes Unternehmen
in der Erzeugung von Strom und Wärme durch die energetische 
Abfallverwertung.

Mit seinen derzeit 18 hochmodernen Anlagen in Deutschland 
und im benachbarten Ausland kann das Unternehmen jährlich 
rund 5 Millionen Tonnen Abfall in Energie wandeln. Durch die 
Nutzung der im Abfall enthaltenen Energie erzeugt EEW Pro-
zessdampf für Industriebetriebe, Fernwärme für Wohngebiete 
sowie umweltschonenden Strom für umgerechnet rund 700.000 
Haushalte. 

Die Klärschlamm-Monoverbrennung ist für EEW seit 2017 ein 
neues Geschäftsfeld. Das Unternehmen verfügt bereits über um-
fängliche Erfahrungen in diesem Segment, da Klärschlamm 
schon seit Langem in EEW-Anlagen verwertet wird. Aktuell plant 
EEW, an drei Standorten Klärschlamm-Monoverbrennungsanla-
gen zu bauen, die bis 2022 in Betrieb gehen sollen. Mit umfas-
senden Leistungen und Lösungen zur Klärschlammverwertung 
wird das Unternehmen auch in der Klärschlamm-Monoverbren-
nung ein verlässlicher Partner für Kommunen sein.

   

Wissen ist Mehrwert. 
EEW-Informationen zur
Klärschlammverwertung.
Die neue EEW-Informationsbroschüre zur Klärschlammver-
wertung bringt Sie auf den neuesten Stand. Fordern Sie jetzt 
Ihr Exemplar an und informieren Sie sich auch auf:

www.wegweisende-klaerschlammverwertung.de
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EEW betreibt heute 16 thermische Abfallverwertungsanlagen 
in Deutschland und hat langjährige Erfahrung in der Mitver-
brennung von Klärschlämmen. Rolf Kaufmann, seit 30 Jahren 
selbst Anlagengeschäftsführer, leitet seit Kurzem die neue Ab-
teilung „Klärschlamm-Monoverbrennung“.

Herr Kaufmann, EEW hat sein Portfolio um den Bau und/oder 
Betrieb von Klärschlamm-Monoverbrennungsanlagen erwei-
tert. Wie ist der Stand Ihrer Planungen und wo liegen die He-
rausforderungen?

Mit der langjährigen Erfahrung in der Klärschlammmitverbren-
nung und dem Wissen aus dem Bau und dem Betrieb von ther-
mischen Verwertungsanlagen haben wir eine hohe Expertise bei 
dieser neuen Aufgabe. Der Gesetzgeber hat Kommunen und Ge-
werbe durch neue Gesetze vor Herausforderungen gestellt, die 
schwer zu bewältigen und trotzdem schnell umzusetzen sind. 
Daher war es eine logische Konsequenz, dass Kommunen, Klär-
anlagenbetreiber, Gewerbe und die Politik an uns herangetreten 
sind und uns gebeten haben, die gemeinsamen Vorteile einer 
Zusammenarbeit durch die Nutzung der bei EEW vorhandenen 
Synergien zu prüfen.

Was sind dies für Synergien?

Durch den direkten Anschluss von Klärschlamm-Monoverbren-
nungsanlagen an bestehende Anlagen lassen sich die Verwer-
tungskosten und damit die Gebühren deutlich senken. Schon 
vorhandene Infrastruktur wie Waage, Leitstand, Sozialräume 
oder  Lager für Betriebsmittel kann gemeinsam genutzt wer-
den. Auch Energie- oder Materialkosten für Roh- und Hilfsstoffe 
können durch entsprechende Mengeneffekte reduziert werden. 
Darüber hinaus bietet das fl ächendeckende Anlagennetzwerk 
von EEW in Deutschland und im benachbarten Ausland deutli-
che Vorteile im Bereich der Logistik und sichert gleichzeitig den 
Ausfallverbund.

Wie viele Anlagen werden Sie bauen?

Konkret arbeiten wir derzeit an drei Projekten, haben weitere 
Standorte in der Planung und erhalten kontinuierliche Anfragen 
zu unseren anderen deutschlandweiten Anlagen. Im Umfeld al-
ler Standorte werden derzeit vorhandene Mengenpotentiale und 
Synergieeffekte identifi ziert und mit den interessierten Kommu-
nen und Kläranlagenbetreibern passgenaue Lösungen erarbei-
tet.

Und was passiert mit dem im Klärschlamm enthaltenden 
Phosphor?

Die Rückgewinnung garantieren wir natürlich. Im Sinne des Res-
sourcenschutzes ist die Monoverbrennung mit anschließender 
Phosphorrückgewinnung unschlagbar. Die Methode ermöglicht 
eine Rückgewinnungsquote von über 80 Prozent. So werden die 
gesetzlichen Vorgaben zuverlässig eingehalten. Anschließend 

kann der Phosphor der Landwirtschaft als direkt verwertbarer 
Dünger oder der Industrie als Rohstoff zur Verfügung gestellt 
werden. EEW übernimmt dabei auch die Verantwortung für 
das Phosphorrecycling mit dem jeweils bestmöglichen Ver-
fahren. Dabei verfolgen wir das Ziel, die Monoklärschlamm-
verbrennungsaschen zum frühestmöglichen Zeitpunkt einem 
geeigneten Phosphorrecyclingverfahren zuzuführen, um deren 
Rohstoffpotential noch deutlich vor dem gesetzlichen Rückge-
winnungsgebot ab dem Jahr 2029 zu ermöglichen.

Bis zur Errichtung Ihrer Anlagen wird ja noch Zeit vergehen.
Die Kommunen suchen aber jetzt nach Lösungen. Kann EEW 
helfen?

Ja, auch Zwischenlösungen bis zur Erstellung unserer Anlagen 
können wir diskutieren. Wir haben hier Lösungsmöglichkeiten.

„Vorteile unserer Synergien nutzen.“

Im Gespräch mit Rolf Kaufmann

Rolf Kaufmann, Leiter EEW-Klärschlamm-Monoverbrennung
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EEW-Neubauvorhaben.
Klärschlamm-Monoverbrennungsanlagen in Niedersachsen, 
Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern. 

Aufgrund unserer jahrelangen Erfahrung  als führendes 
Unternehmen in der thermischen Abfallverwertung ist es nur 
folgerichtig, dass wir unsere Expertise auch für die Klär-
schlammverwertung einsetzen. Aktuell planen wir drei 
Monoverbrennungsanlagen für Klärschlamm.

Für die Branche steht fest, dass die Klärschlamm-Monoverbren-
nung mit anschließender Phosphorrückgewinnung in nachgela-
gerten Verfahren heute eine besonders effi ziente Verwertungs-
methode für Klärschlamm darstellt. Zum einen werden bei der 
thermischen Behandlung die im Klärschlamm enthaltenen or-
ganischen Schadstoffe sicher zerstört und mögliche Krankheits-
erreger eliminiert. Gleichzeitig werden enthaltene anorganische 
Schadstoffe über die Rauchgasreinigungsanlage effektiv aufge-
fangen. In puncto Ressourcenschutz ist die Monoverbrennung 
mit anschließender Phosphorrückgewinnung unschlagbar. Diese 
Methode ermöglicht eine Rückgewinnungsquote von über 80 
Prozent in nachgelagerten Verfahren. 

Nutzung der vorhandenen Infrastruktur.

Die Nutzung der vorhandenen personellen und technischen Inf-
rastruktur an EEW-Standorten schafft Synergien, die kostensen-
kend wirken und sich auch für die Umwelt auszahlen. Durch die 
Kombination von thermischer Abfallverwertungs- und Monover-

brennungsanlage ergeben sich zusätzliche Vorteile: Die thermi-
sche Verwertung in einer EEW-Anlage gewährleistet eine opti-
male Energieausbeute bei geringem Energiebedarf. Die 
Emissionswerte unserer Anlagen unterschreiten dabei die Aufl a-
gen der strengen gesetzlichen Vorgaben deutlich. In puncto Ent-
sorgungssicherheit schließlich steht unser deutschlandweites 
Anlagennetzwerk als Ausfallverbund bereit.

EEW-Monoverbrennungsanlagen 
in drei Bundesländern.

Aktuell sind an den EEW-Standorten Helmstedt (Niedersachsen)  
Stapelfeld (Schleswig-Holstein) und Stavenhagen (Mecklenburg-
Vorpommern) neue Klärschlamm-Monoverbrennungsan-lagen 
geplant und teilweise auch schon im Genehmigungsverfahren. 
Alle drei Anlagen sind von der Verbrennungstechnologie her 
gleich aufgebaut und können ausgefaulte, entwässerte Klär-
schlämme im Bereich von 21 bis 27 Prozent Trockensubstanz 
(im Mittel 24  Prozent TS) und/oder getrocknete Klärschlämme 
mit einem TS-Gehalt von mehr als 85 Prozent annehmen.
Die Anlagen sind den regionalen Bedürfnissen angepasst und 
basieren auf der EEW-Referenzanlage mit einer Kapazität von 
32.500 Tonnen TS pro Jahr. Die Klärschlamm-Monoverbren-
nungsanlagen wollen wir an bereits bestehenden EEW-Standor-
ten errichten. Dadurch nutzen wir Synergien, die sich positiv auf 

Geplanter Neubau des Müllheizkraftswerks sowie der Klärschlamm-Monoverbrennungsanlage in Stapelfeld.
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EEW-Neubauvorhaben.
Klärschlamm-Monoverbrennungsanlagen in Niedersachsen, 
Schleswig-Holstein und Mecklenburg-Vorpommern. 

Aufgrund unserer jahrelangen Erfahrung  als führendes 
Unternehmen in der thermischen Abfallverwertung ist es nur 
folgerichtig, dass wir unsere Expertise auch für die Klär-
schlammverwertung einsetzen. Aktuell planen wir drei 
Monoverbrennungsanlagen für Klärschlamm.

Für die Branche steht fest, dass die Klärschlamm-Monoverbren-
nung mit anschließender Phosphorrückgewinnung in nachgela-
gerten Verfahren heute eine besonders effi ziente Verwertungs-
methode für Klärschlamm darstellt. Zum einen werden bei der 
thermischen Behandlung die im Klärschlamm enthaltenen or-
ganischen Schadstoffe sicher zerstört und mögliche Krankheits-
erreger eliminiert. Gleichzeitig werden enthaltene anorganische 
Schadstoffe über die Rauchgasreinigungsanlage effektiv aufge-
fangen. In puncto Ressourcenschutz ist die Monoverbrennung 
mit anschließender Phosphorrückgewinnung unschlagbar. Diese 
Methode ermöglicht eine Rückgewinnungsquote von über 80 
Prozent in nachgelagerten Verfahren. 

Nutzung der vorhandenen Infrastruktur.

Die Nutzung der vorhandenen personellen und technischen Inf-
rastruktur an EEW-Standorten schafft Synergien, die kostensen-
kend wirken und sich auch für die Umwelt auszahlen. Durch die 
Kombination von thermischer Abfallverwertungs- und Monover-

brennungsanlage ergeben sich zusätzliche Vorteile: Die thermi-
sche Verwertung in einer EEW-Anlage gewährleistet eine opti-
male Energieausbeute bei geringem Energiebedarf. Die 
Emissionswerte unserer Anlagen unterschreiten dabei die Aufl a-
gen der strengen gesetzlichen Vorgaben deutlich. In puncto Ent-
sorgungssicherheit schließlich steht unser deutschlandweites 
Anlagennetzwerk als Ausfallverbund bereit.

EEW-Monoverbrennungsanlagen 
in drei Bundesländern.

Aktuell sind an den EEW-Standorten Helmstedt (Niedersachsen)  
Stapelfeld (Schleswig-Holstein) und Stavenhagen (Mecklenburg-
Vorpommern) neue Klärschlamm-Monoverbrennungsan-lagen 
geplant und teilweise auch schon im Genehmigungsverfahren. 
Alle drei Anlagen sind von der Verbrennungstechnologie her 
gleich aufgebaut und können ausgefaulte, entwässerte Klär-
schlämme im Bereich von 21 bis 27 Prozent Trockensubstanz 
(im Mittel 24  Prozent TS) und/oder getrocknete Klärschlämme 
mit einem TS-Gehalt von mehr als 85 Prozent annehmen.
Die Anlagen sind den regionalen Bedürfnissen angepasst und 
basieren auf der EEW-Referenzanlage mit einer Kapazität von 
32.500 Tonnen TS pro Jahr. Die Klärschlamm-Monoverbren-
nungsanlagen wollen wir an bereits bestehenden EEW-Standor-
ten errichten. Dadurch nutzen wir Synergien, die sich positiv auf 
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die Entsorgungspreise und damit auf die Abwassergebühren 
auswirken. Denn die bereits vorhandene Infrastruktur können wir 
auch für die Klärschlammentsorgung nutzen und müssen sie 
nicht erst neu errichten. Auch die Energie- und Materialkosten 
können wir senken, weil wir entsprechende Mengeneffekte aus-
nutzen können. 
Fällt eine Anlage mal aus oder muss in Revision, bleibt niemand 
auf seinem Klärschlamm sitzen. Das garantieren wir. Denn mit 
seinem einzigartigen, fl ächendeckenden Anlagennetzwerk in 
Deutschland und im benachbarten Ausland sichert EEW die Ent-
sorgung in einem unternehmenseigenen Ausfallverbund.

Helmstedt.

Seit 1998 wird in Helmstedt neben der Braunkohle auch Abfall 
zur Energiegewinnung eingesetzt. Acht benachbarten Landkrei-
sen garantieren wir Entsorgungssicherheit, und auch gewerbli-
che sowie private Partner führen ihre Reststoffe unserer Anlage 
zu. Durch die gute Verkehrsanbindung werden hier jährlich bis 
zu 525.000 Tonnen Abfall nicht nur schnell und störungsfrei an-
geliefert, sondern auch sicher und emissionsarm verwertet. Bau-
beginn für die Klärschlamm-Monoverbrennungsanlage wird 
Ende 2019 sein. Sie wird Anfang 2022 in Betrieb gehen und die 
erste Klärschlamm-Monoverbrennungsanlage in Niedersachsen 
sein. Entsprechend wird hier überwiegend Klärschlamm aus Nie-
dersachsen aufgenommen – etwa ein Viertel der niedersächsi-
schen Jahresmenge. 

Stapelfeld.

Das schleswig-holsteinische Stapelfeld hat als Energiestandort 
eine lange Tradition. Bereits seit 1979 werden pro Jahr 320.000 

bis 350.000 Tonnen Abfall aus der Umgebung sicher verwertet 
und Strom sowie Fernwärme umweltfreundlich erzeugt. So bie-
tet EEW am Standort Stapelfeld nahezu einer Million 
Menschen in der Metropolregion Hamburg seit vielen Jahren zu-
verlässig Entsorgungs- und Versorgungssicherheit. 

An diesem Standort bauen wir ein neues, modernes Müllheiz-
kraftwerk (MHKW), das die bestehende Anlage ersetzt. An das 
MHKW docken wir eine Klärschlamm-Monoverbrennungsanlage 
an, die bereits 2022 in Betrieb gehen soll. Zum überwiegenden 
Teil wird der zu verwertende Klärschlamm aus Schleswig-Hol-
stein stammen. Die Anlage wird voraussichtlich etwa die Hälfte 
des jährlich in Schleswig-Holstein anfallenden Klärschlammes 
sicher und umweltgerecht entsorgen. 

Stavenhagen.

Der erhebliche Energiebedarf des Kartoffelverarbeiters Pfanni 
war der Hintergrund für die Errichtung des Heizkraftwerkes Sta-
venhagen. Seit August 2007 werden im Heizkraftwerk jährlich 
bis zu 130.000 Tonnen Ersatzbrennstoffe verwertet, um 109.000 
Tonnen Dampf für Pfanni zu erzeugen. Die als Nebenprodukt der 
Kraft-Wärme-Koppelung entstehende elektrische Energie deckt 
den Strombedarf des gesamten Produktionsstandortes.

Mit dem Bau einer Klärschlamm-Monoverbrennungsanlage wer-
den hier drei Viertel der anfallenden Jahresmenge aus Mecklen-
burg-Vorpommern verwertet werden. Die Anlage wird darüber 
hinaus voraussichtlich auch Mengen aus dem nördlichen und 
nordöstlichen Brandenburg und aus dem nördlichen Sachsen-
Anhalt entgegennehmen und damit die Entsorgungssicherheit 
in benachbarten Bundesländern gewährleisten.

Geplanter Neubau der Klärschlamm-Monoverbrennungsanlage in Helmstedt.
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Verfahrenstechnik KVA
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Der mechanisch entwässerte kommunale Klärschlamm (rund 
24 Gewichts-% TS (Trockensubstanz)) wird in abgeplanten Kip-
pern oder Container-Lkw in der mit Toren verschlossenen Anlie-
ferhalle 1 über eine Schleusenvorrichtung angeliefert und im 
Abkippbunker 2 entladen. Nach dem Abkippen wird der Klär-
schlamm per Klärschlammkran vom Abkipp- in den Stapelbun-
ker 3 verbracht. Die Abluft aus der Anlieferhalle, dem Abkipp-
bunker KVA und dem Stapelbunker wird mit Hilfe eines Gebläses 
abgesaugt (Bunkerabsaugung 6) und als Verbrennungsluft in 
der Wirbelschichtfeuerung  10 eingesetzt. Auf diese Weise 
wird eine Geruchsbelästigung durch Emission von Abluft aus 
dem Anliefer- und Bunkerbereich sicher vermieden. 
Der durch den Klärschlammkran aus dem Stapelbunker ent-
nommene Klärschlamm wird mittels zwei Schubböden  4 
ausgetragen und passiert anschließend jeweils einen Stör-
stoffseparator 5. Nach der Störstoffabscheidung wird der Klär-
schlamm mittels Schneckenförderer ausgetragen und auf die 
beiden bauart- und leistungsgleichen Kontakttrockner  7 ver-
teilt. Für die Trocknung auf ca. 43 % TS wird der Klärschlamm 
in intensiven Kontakt mit den dampfbeheizten Oberfl ächen 
gebracht. Das aus dem Schlamm während der Teiltrocknung 
ausgetriebene Wasser bildet zusammen mit kondensierbaren, 
organischen Stoffen und Permanentgasen (z. B. Kohlendioxid) 
die sogenannten Trocknungsbrüden, die mittels Rohrleitungen 
zur Verbrennung in der Wirbelschicht 10 und in der Abfallver-

brennungsanlage des Standortes MHKW  8 geführt oder über 
die Rohrleitung  17 zur Brüdenbehandlungsanlage  25 ge-
führt und aufbereitet werden.
Die zum Einsatz kommende Verbrennungstechnik ist eine 
Stationäre Wirbelschicht. Das Wirbelbett wird erzeugt, indem 
Luft mittels des Gebläses  11 als Wirbelgas von unten in die 
Feuerung eingeblasen wird. Auf diese Weise wird das gesam-
te Brennstoffbett aus Klärschlamm und Ascheanteilen in der 
Schwebe gehalten. Die in der Wirbelschicht vorherrschende, 
turbulente Zweiphasenströmung führt zu einem sehr intensiven 
Wärme- und Stoffübergang zwischen den brennenden Partikeln 
und der Gasphase. Dadurch wird erreicht, dass der getrocknete 
Klärschlamm bei >850 °C vollständig verbrannt wird. Dies führt 
zu geringer Schadstoffbildung (Stickstoffoxide) und erlaubt eine 
effi ziente Primärbindung von Stickoxiden durch Zugabe von 
kalkhaltigem Produkt, z. B. Calciumcarbonat. Die Entstickung 
der Abgase erfolgt mittels SNCR-Verfahren, bei dem durch die 
nichtkatalytische Umsetzung des Reduktionsmittels Ammoniak 
(NH3) mit den bei Verbrennungsprozessen entstehenden Stick-
oxiden (NOX) die umweltneutralen Produkte Stickstoff (N2) und 
Wasserdampf (H2O) entstehen. Als Reduktionsmittel für die 
SNCR-Entstickung wird <25 %-ige Ammoniakwasserlösung ein-
gesetzt.
Die nach § 6 der 17. BImSchV vorgeschriebene Mindesttempe-
ratur zur Aufnahme der Abfallfeuerung bei Anfahren aus dem 
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kalten Zustand wird mit Hilfe eines Anfahr- und Stützbrenners 
sicher erreicht. Der Anfahr- und Stützbrenner – betrieben mit 
Heizöl EL – ist speziell für die Verbrennung von Klärschlamm in 
einem Wirbelbett optimiert. 
Zur Nutzung der im Rauchgas enthaltenen Wärme schließt sich 
unmittelbar nach der Nachbrennkammer ein Abhitzekessel 12 
an. Dieser erzeugt Frischdampf mit den Parametern 40 bar und 
400 °C. Wasser- und dampfseitig ist die Klärschlammverbren-
nungsanlage in den jeweiligen Standort integriert und nutzt die 
vorhandenen Energie- Anlagenkomponenten.
In der Kesselanlage fallen in den einzelnen Kesselzügen Aschen 
aus dem Abgas an. Diese sogenannten Flugaschen werden tro-
cken über Doppelpendelklappen abgezogen und über Austrags-
schnecken dem Sendegefäß Primärasche  14 zugeführt. Als 
Primärabscheider für die Flugaschen ist ein Gewebefi lter  15 
vorgesehen. In diesem wird die Flugasche vom Rauchgas ab-
geschieden. Kesselasche und Staub aus der Primärentaschung 
werden als Primärasche gemeinsam im Silo Primärasche 24 
gesammelt und zum Phosphorrecycling abtransportiert.
Für die nasse Stufe der Rauchgasreinigung ist nach der Pri-
märentaschung eine Abkühlung der Rauchgase erforderlich. Um 
eine Kaminaustrittstemperatur von ca. 140 °C zu erreichen, wird 
ein Wärmeverschiebungssystem  16 eingesetzt, durch das 
dem Rauchgasstrom die Wärme vor der Wäscherstufe entzo-
gen und nach der Wäscherstufe wieder zugegeben wird. Dieses 

Verfahren stellt eine energieeffi ziente Lösung dar, da ansonsten 
produzierter Dampf eingesetzt werden müsste, der dann nicht 
mehr zur Energiegewinnung zur Verfügung stehen würde. 
Die nasse Stufe der Rauchgasreinigung besteht aus zwei hin-
tereinander geschalteten Wäschern. Saurer Wäscher  20 und 
Alkalischer Wäscher  21 binden auf Grund ihrer chemisch-
physikalischen Eigenschaften unterschiedliche Schadgaskom-
ponenten. Im sauren Wäscher werden alkalische Komponenten, 
Schwermetalle und Ammoniakschlupf aus dem SNCR-Verfahren 
abgeschieden. Im alkalischen Wäscher werden dagegen saure 
Schadgaskomponenten (insbesondere Schwefeldioxid) sowie 
fl üchtige Schwermetalle (insbesondere Quecksilber) abgeschie-
den.
Nach der letzten Wäscherstufe und den beiden hocheffi zienten 
Tropfenabscheidern wird das Reingas mit dem Wärmeverschie-
besystem auf 140 °C aufgeheizt. Das Reingas wird mit Hilfe des 
Saugzuggebläses 19 über den Schornstein 23 in kontrollier-
ter Weise so abgeleitet, dass ein ungestörter Abtransport mit 
der freien Luftströmung ermöglicht wird.
Für die Messung der aufzuzeichnenden Emissionen werden im 
Schornstein Messsonden installiert. Die Daten der kontinuier-
lichen Messungen werden online an die zuständige Behörde 
übermittelt.
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EEW Energy from Waste GmbH
Schöninger Straße 2–3 | 38350 Helmstedt
klaerschlamm-verwertung@eew-energyfromwaste.com
EEW-Klärschlamm-Hotline: 05351 18 1063
www.wegweisende-klaerschlammverwertung.de 
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